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SYSTEMMERKMALE 

 

Á Ausbildung als duales Luft-Wasser-System um 

Niedrigtemperaturwärme nutzbar zu machen und 

Reaktionszeiten des Systems zu verbessern 

Á Thermischer Kollektor und Fassade verschmelzen 

zu einer Einheit 

Á Das optische Erscheinungsbild genügt 

architektonischen Ansprüchen 

Á Die Fassade liefert einen Großteil der Heizenergie 

Á Integration der Lüftung mit Zulufterwärmung im 

Winter und Kühlung im Sommer 

Á Tageslichtflächen sind integraler Bestandteil des  

      Gesamtkonzepts 

Á Völliger Verzicht auf fossile Brennstoffe für die 

Beheizung und Kühlung 

Á Erfüllung sämtlicher bauphysikalischer 

Anforderungen 

Á Keine nennenswerten Wärmelasteinträge im 

Sommer 

Á Keine Einschränkung der Betriebszeiten durch 

mögliche Schneeablagerungen im Winter  

Á Schonender Anlagenbetrieb, geringe Stillstands-

temperaturen durch vertikalen Einbau 

Á Speichermassennutzung durch 

Betonkernaktivierung 

Á Minimale Wartung 

Á Langlebigkeit 

Á Ausgewogenes Kosten-Nutzen-Verhältnis 

03 

L 

L W 



Ansicht Südfassade - Thermische Absorberflächen wechseln sich mit Tageslichtelementen ab. 

Gebäudeschnitt - Zentral angeordnet ist das Oberlicht zur symmetrischen Tagesbelichtung. 

BAUTECHNISCHE GRÖSSEN & SONSTIGE FAKTEN 
 

Á Gebäude  

Länge:  64,8m 

Breite:  22,6m 

Höhe:  7,1m 

Achsraster P/R-Fassade:  1,5m 

Produktionsfläche:  1.400m2 

Bürofläche:  200m2 

Heizleistung:  100kW ( 81kW Produktionsbereich, 19kW Büros und Werkstatt ) 

Inbetriebnahme:  Januar 2006 
 

Á Solarfassade  

16 Stk. Kollektoren, P/R - integriert 

Kollektorhöhe:  6,0m 

Kollektorbreite:  1,4m  

Kollektor-Aperturfläche:  134m2 

Absorberfläche:  130m2 
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Heizen und Kühlen für weniger als 1 Euro/m2 und Jahr! Und das unter weitgehender Nutzung der Ressour-
cen, die uns Mutter Natur jeden Tag kosten- und emissionsfrei beschert. Was der Bauherr und Entwickler, 
Adolf Starlinger, seit Jahren am eigenen Portemonnaie abliest, wird in dem vorliegenden Praxisbericht mit 
Fakten und Daten belegt. Ein umfangreiches Monitoring mit Datenaufzeichnung, das vom ersten Tag der 
Inbetriebnahme der Energiefassade seine Arbeit aufnahm, liefert bis zum heutigen Tag sämtliche hochauf-
gelösten Betriebsdaten. Das Material füllt mittlerweile Aktenordner an ausgelesenen Sensorkurven und 
Messwerttabellen.  
      Der vorliegende Bericht skizziert den Anlagenbeschrieb, stellt das neuartige Konzept der Nutzung ther-
mischer Solarenergie vor, das über den bivalenten thermischen Betrieb, Wasser und Luft, die Energieaus-
beute zu niedrigen Temperaturen erhöht und zeigt exemplarisch typische Tagesverläufe relevanter Mess-
größen.  
      Er richtet sich an all jene, die als Bauherren, Architekten, Fachplaner oder schlicht an der Thematik 
Interessierte, neue und unkonventionelle Wege in der Wärme- und Kälteerzeugung, vorrangig kommer- 
zieller Gebäude, gehen wollen und dabei auf die Sicherheit von belastbarem Datenmaterial zur Auslegung 
und Anlagenperformance zurückgreifen möchten. 
 
 

MOTIVATION 
 
Es hätte auch eine 08/15 Halle getan. Ein typischer, gewerblich genutzter Bau mit konventioneller TGA, um 
dort Administration und Maschinenpark des im Jahr 1996 gegründeten Metallbauunternehmens UNIMET 
unterzubringen. Stattdessen entschied sich der Bauherr, zur Beheizung und Kühlung seiner neuen Räum-
lichkeiten, für ein revolutionäres Konzept . Die Grundidee, die Sonne zu nutzen und ihre unerschöpfliche  
Energie anzuzapfen, ist nicht neu. Neu ist hingegen der gewählte Ansatz. Der Bauherr war beseelt von dem 
Gedanken, seine im Jahre 2006 bezogene Betriebsstätte regenerativ zu beheizen, unter Verzicht auf Nutz- 
ung fossiler Brennstoffe. Jahre zuvor begannen bereits die  erforderlichen Entwicklungsarbeiten. Das Ziel  
war klar formuliert, eine architektonisch gelungene Bauteilintegration, langlebig und wartungsarm, energie-
minimierend aber gleichzeitig keine Wünsche an Komfort und Raumkonditionen offenlassend. Und das  
bei ausgewogenem Kosten-Nutzen-Verhältnis. 
Nach 10-jährigem Betrieb darf konstatiert werden, dass dieses Ziel um Längen übertroffen wurde. 
 
Der Bauherr:  
Für mich war immer klar, der einzige Rauch der die Halle verlässt, stammt vom Schweißen ς  
und selbst dieser wird gefiltert. 
 
 

KONZEPT 
 
Thermische Solarkollektoren, architektonisch anspruchsvoll in die Südfassade integriert, stellen die Primär-
komponente zur Hallenbeheizung dar. Schlechtwetterperioden werden mit einer Wärmepumpe abgefedert. 
Ein ausreichend dimensionierter Schichtladespeicher in Verbindung mit der thermisch aktivierten Beton-
bodenplatte sowie eingebundene Brunnenwassernutzung, lassen nicht nur Wärme sondern auch Kälte für 
heiße Sommertage entstehen. Entgegen der üblichen Aufsatzkonstruktion, sind die thermischen Kollektoren 
in die P/R-Fassade eingebettet und bilden damit ein energieaktives Bauteil, das den Innen- vom Außenbe-
reich trennt und alle sonstigen bauphysikalischen Anforderungen einer Primärfassade erfüllt. Kollektorflächen 
wechseln sich optisch mit Tageslicht- und Belüftungsöffnungen ab. Die P/R-Fassade mutiert dabei zum Licht-, 
Luft- und Energiemanager. Sie lässt sich modulartig und hochflexibel gestalten.  
      Eine weitere Besonderheit steckt im Kollektoraufbau. Er wird bivalent, mit Wasser und Luft, betrieben.  
Idee: An Tagen, an denen das solare Angebot zur Beschickung des Ladespeichers nicht ausreicht, erzeugt der 
Kollektor trotzdem Lufttemperaturen, die zur Hallenbeheizung genutzt werden. Die Kollektorbauweise erhöht 
damit die energetische Ausbeute zu niedrigen Temperaturen hin.  
      Für das effiziente Zusammenwirken der verschiedenen Komponenten sorgt eine ausgeklügelte Steuerung 
& Regelung.  
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P/R-Fassade während der Montage 

Energiefassade  ς  Thermie- und Tageslichtelemente im Wechsel 
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AUFBAU | ANFORDERUNGSPROFIL 
 
Den Abschluss nach außen, der auch die Regendichtheit und 
Akustik sicherstellt, bildet eine hochtransparente und vorge-
spannte Weißglasscheibe. Die Absorber, aus extrudiertem Alu-
minium , sind schwarz eloxiert. Diese Oberflächenveredlung ist 
dauerhaft, ohne visuell und thermisch zu degradieren. Die 
Oberfläche wird durch eine Textur mit Tiefenstruktur deutlich 
vergrößert, um so den Energieübertrag zu maximieren. Die 
Ausgestaltung ŘŜǊ ΰCƭǸƎŜƭŦƻǊƳΨ Ƴƛǘ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊǘŜǊ ²ŀǎǎŜǊŦǸƘǊǳƴƎ 
wurde nach thermischen Gesichtspunkten optimiert. Der 
Masseneinsatz von Aluminium ist auf ein Minimum reduziert. 
Die Aufnahme des wasserführenden Rohrs im Extrusionsprozess 
reduziert die Übergangsverluste, wie sie üblicherweise bei her-
kömmlichen Kupferabsorbern auftreten.  
      Dieser Aufbau ermöglicht Absorberlängen, die sich über 
zwei Geschosse und mehr erstrecken können. Händelbarkeit 
und die großen thermischen Temperaturgänge begrenzen die 
Längen auf ein sinnvolles Maß von ca. 7m. Das Breitenmaß der 
P/R-Fassade lässt sich flexibel gestalten. Der Kollektoraufbau ist 
auf den Niedertemperaturbereich optimiert. Hohe Stillstands-
temperaturen werden durch die vertikale Orientierung in der 
Fassade vermieden - reduzierte Einstrahlung im Sommer - was 
sich positiv auf die Lebensdauer der Bauteile auswirkt.  
      Zu achten ist auf die entsprechenden Materialpaarungen. 
Die elektrische Spannungsreihe verbietet die Kombination aus 
Aluminium und Kupfer. Üblicherweise werden für Sekundär-
komponenten Edelstähle verwendet. 
 
Anforderungsprofil 
 

Á Ausbildung als duales System um Niedrigtemperaturwärme 
nutzbar zu machen und Reaktionszeiten des Systems zu 
verbessern 

Á Thermischer Kollektor und Fassade verschmelzen zu einer 
Einheit 

Á Das optische Erscheinungsbild genügt architektonischen 
Ansprüchen 

Á Die Fassade liefert einen Großteil der Heizenergie 

Á Integration von Tageslicht- und Belüftungsflächen 

Á Das Konzept sieht den völligen Verzicht von fossilen 
Brennstoffen für die Beheizung und Kühlung vor 

Á Erfüllung sämtlicher bauphysikalischer Anforderungen 

Á Keine nennenswerten Wärmelasteinträge im Sommer 

Á Kühlung im Sommer 

Á Keine Performance-Minderung durch Schnee 

Á Minimale Wartung 

Á Schonender Anlagenbetrieb, geringe 
Stillstandstemperaturen 

Á Speichermassennutzung durch Betonkernaktivierung 

Á Ausgewogenes Kosten-Nutzen-Verhältnis 

Á Langlebigkeit 
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SCHALTSCHEMA 
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Wasserkreis 

Luftkreis 

1 2 3 4 5 6 7 

8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 

Vereinfachtes Schaltschema ς Kombination von solarthermischer Fassade und Wärmepumpe mit Brunnen-
wassernutzung. 


